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D.9 Object Request Broker – ORB

■ The ORB ist das Rückgrat einer CORBA-Implementierung

■ Alle Kommunikation zwischen den Objekten läuft über den ORB
◆ ... innerhalb eines Adressraums / Prozesses

◆ ... zwischen Adressräumen / Prozessen

◆ ... zwischen Adressräumen / Prozessen von verschiedenen ORBs

■ Der ORB implementiert Ortstransparenz

ORB
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1 Architektur

■ Zentrale Komponenten eines ORB
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2 Statische Stubs

■ Stellvertreter auf der Client- und Serverseite
➤ sobald die Schnittstelle eines Objekts feststeht, können Stubs daraus

erzeugt werden

➤ Statische Stubs werden aus der IDL Beschreibung automatisch erzeugt
• Mittels Precompiler und Compiler werden die Stubs aus der IDL Beschreibung erzeugt.

Dabei helfen oft entsprechende Makefiles bei der Erstellung.

➤ Auf Serverseite werden die Stubs (ausgefüllte) Skeletons genannt
• Die Skeletons müssen mit der Implementierung des Objekts (vom Programmierer) ausge-

füllt werden. Sie enthalten zunächst lediglich das Methodenskelett.

■ Aufgaben der Stubs
➤ Verpacken und Entpacken der Parameter (Marshalling)

➤ Abschicken bzw. Entgegennehmen von Methodenaufruf-Mitteilungen
über den ORB-Core
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2 Statische Stubs (2)

■ Stub-Erzeugung

■ Prinzipieller Ablauf bei der Definition eines CORBA Objekts
• Aus der IDL-Definition der Objektschnittstelle werden mittels eines Precompilers mehrere

Ausgabedateien erzeugt.
• Das Skeleton enthält ein Skelett für das Serverobjekt. Es enthält bereits die Server-Stub-

Funktionalität und muss um die Implementierung der Methoden des Server-Objekts ergänzt
werden. Es bildet dann den Server-Stub inklusive der Implementierung des Objekts selbst.

• Der Client-Stub enthält den Code für den Client-Anteil.
• Eine zusätzliche Datei enthält die Informationen, die später in das Interface-Repository gela-

den werden.
• Client- und Server-Stub müssen in der Regel noch von einem Compiler übersetzt werden.

Die daraus entstehenden Codestücke werden in der Regel dynamisch oder statisch in die
Applikation eingebunden.
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3 Interface Repository

■ Datenbank für Schnittstellendefinitionen in IDL
• Alle IDL Schnittstellen werden dort abgelegt.

■ Abfrage der Datenbank
◆ für Typechecking

• Der ORB kann prüfen, ob die Schnittstelle des aufgerufenen Objekts mit der Schnittstelle
übereinstimmt, die der Client-Stub des Objekts repräsentiert.

➤ bei Inter-ORB-Operationen: Hinterlegung in mehreren Repositories

◆ zum Abruf von Metadaten für Clients und Tools:
dynamische Aufrufe, Debugging, Klassenbrowser

• Beispielsweise für dynamische Aufrufe, d.h. für solche, bei denen der Typ des Objekts zur
Compilezeit noch nicht feststand, kann mittels Interface Repository der genaue Typ der
Schnittstelle, der Operationen und Parameter zur Laufzeit ermittelt werden.

◆ Implementierung der Methode get_interface eines jeden Objekts
• Jedes Objekt hat eine Methode get_interface mit dem sich ein Verweis auf die dazugehörige

Schnittstellenbeschreibung ermitteln läßt. Diese Beschreibung kommt dann aus dem Inter-
face Repository.

■ Schreiben der Datenbank
• durch IDL Compiler

• Bei der Generierung von Stubs und Language Binding werden auch Informationen zum
Laden des Interface Repositories erzeugt.

• durch Schreibmethoden
• Das Interface Repository besitzt auch Schreibmethoden, mit denen explizit Einträge in der

Interface Datenbank vorgenommen werden können.
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3 Interface Repository (2)

■ Gespeicherte Informationen / Aufbau von IDL Dateien

◆ Hierarchie der Komponenten einer IDL Datei bzw. des Interface
Repositories

• Die Grafik gibt den strukturellen Aufbau des Repositories wieder. Die Kästchen entsprechen
Klassen bzw. Objekten. Die Verbindungslinien sind Assoziationen.

• Ein Module kann beispielsweise Definitionen für Konstanten, Typen, Exceptions, Interfaces
und wiederum weiterer Module enthalten.

• Die Struktur entspricht damit dem generellen Aufbau einer IDL-Beschreibung.
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3 Interface Repository (3)

■ Vererbungshierarchie der IDL Schnittstellen von IR Objekten

• Die Vererbungshierarchie führt zwei neue Klassen ein: Contained und Container. Sie wer-
den dazu benutzt um Objekte darzustellen, die in einem Container enthalten sein können
bzw. einen solchen Container darstellen.

• Eine Moduldefinition beispielsweise ist sowohl Container – sie enthält Interfacedefinitionen
etc. – als auch Element eines Containers, dem Repository oder eines anderen Moduls.
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3 Interface Repository (4)

■ Standardtypen werden durch Type Codes repräsentiert

◆ Repäsentation von Basistypen:
int, float, boolean

◆ Repräsentation von zusammengesetzten Standardtypen:
union, struct, enum

◆ Repräsentation von Template Types und komplexen Deklaratoren:
sequence, string, array

◆ Representation of IDL-based object types (using an interface repository ID)

■ Typecode repräsentiert den Typ bzw. die Struktur als Objekt mit IDL-
Schnittstelle

• Typecodes werden zur Typprüfung eingesetzt und ergänzen damit die beschreibenden
Objekte aus dem Interface Repository. Alle Typen, die sich durch IDL beschreiben lassen
werden durch ein entsprechendes Objekt aus dem Interface-Repository selbst repräsentiert,
alle Standardtypen durch ein geeignetes Typecode-Objekt.

• Methode zum Vergleich von Typecodes
• Methode zur Abfrage einer Typbeschreibung

TypeCode


